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Aktien in der Krise nachkaufen 

 
“Kaufen, wenn die Kanonen donnern.“ Dieser Satz wird Carl Meyer 

Freiherr von Rothschild zugeschrieben. Der Satz „Be fearful when others 

are greedy – and greedy when others are fearfull“ hingegen ist von Warren 

Buffett. Und der sitzt derzeit auf rund 334 Mrd. Dollar in Cash wie oft 

fälschlich berichtet wird. Er hält diese Summe in Bonds und Bills und erhält 

dafür ausgesprochen üppige Zinsen. Während bei uns in Deutschland 10-

jährige Staatsanleihen nur 2,4 Prozent einbringen, gibt es in den USA 

aktuell 4,33 Prozent. Noch vor einem Jahr brachten kurzlaufenden Anleihen 

(Bills) 5,25 Prozent.  
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Was Warren Buffett in der Krise getan hat, das wissen wir nicht. 

Möglicherweise werden wir es zum Shareholder Meeting am 3. Mai 

erfahren. 

 

Andreas Beck (Global Portfolio One), dem ich immer gerne folge, hat 

bereits nachgekauft.  

 

Ich habe in jeder Korrektur der letzten zehn Jahre nachgekauft. Das hat 

sich gelohnt. Gibt es Anzeichen dafür, dass das diesmal anders ist? 

 

Zunächst einmal ist es wichtig zu verstehen, dass das was wir erleben 

tatsächlich ein Krieg ist. Noch ist es ein Handelskrieg und es ist zu hoffen, 

dass das so bleibt. Der Krieg der amerikanischen Administration unter 

Donald Trump richtet sich in erster Linie gegen China. Aber auch viele 

andere Länder sind dabei heftig unter die Räder gekommen. Nun versucht 

die amerikanische Regierung, auch diese Länder zu einem Handelskrieg 

gegen China zu bewegen. Kommen sie ihnen entgegen, soll es niedrigere 

Zölle für sie geben. 

 

Dabei nimmt die Administration eine Rezession billigend in Kauf. 

 

Klingt das nach einer guten Nachkaufgelegenheit? Vermutlich ja. Ich selber 

habe nachgekauft. Verschiedene Experten haben zu den Aussichten des 

Aktienmarktes ausgesprochen unterschiedliche Einschätzungen. 

 

Ich fange mal mit der sehr optimistischen an. Ich selber war bis vor kurzem 

noch davon überzeugt, dass Donald Trump die Zölle vor allem als ein 

Wahlkampfthema genutzt hat. Und dass er es nicht sonderlich ernst damit 
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meint. Das war an der Wall Street die Mehrheitsmeinung. Ich lag damit 

eindeutig falsch. 

 

Sodann gibt es die Vertreter des Realismus. Bestes Beispiel hierfür ist Dr. 

Andreas Beck mit seiner Einschätzung, dass die Politik der Zölle innerhalb 

kurzer Zeit scheitern wird – weil die von Donald Trump vorgeschlagenen 

Politik wirtschaftlich nicht möglich ist. Ihr Preis ist für die Amerikanerinnen 

und Amerikaner schlicht zu hoch.  

 

Andreas Beck hat ein langes Video hierzu gemacht. Er war dafür (einmal 

mehr) bei Mario Lochner zu Gast: 

 

https://www.youtube.com/watch?v=hmWkVwuv2rc&ab_channel=MarioLoch

ner 

 

 
 

Andreas Beck sagt: Wir haben eine Krise. Sie ist (im globalen Maßstab) 

schon bald vorbei. Weil die von Donald Trump vorgeschlagene 
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Wirtschaftsstrategie unmöglich ist. Zwischen den USA und China kann es 

trotzdem weiter eskalieren.  

 

Und dann gibt es noch die Pessimisten. Zu denen gehört auch der von mir 

sehr geschätzte Geostratege Marko Papic. Er geht davon aus, dass der 

amerikanische Aktienmarkt auf Jahre hinaus weniger attraktiv sein wird als 

Europa und als die EM (emerging markets). Weil die Administration unter 

Donald Trump eine unmögliche Wirtschafsstrategie versucht. Sie akzeptiert 

dabei eine Rezession in den USA – aber die Marktzinsen in den USA 

steigen gleichzeitig und machen somit alle möglichen positiven Folgen 

einer Rezession (niedrige Zinsen) zunichte. Hinzu kommt die fanatische 

Fixierung auf Deportationen von Zuwanderern. Ein Grund für das hohe 

Wirtschaftswachstum in den USA in den vergangenen Jahren war die 

Zuwanderung.  

 

https://www.youtube.com/watch?v=GKzz39vebBA&ab_channel=Wealthion 
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Was Andreas Beck und Marko Papic kritisieren, das kritisieren auch viele 

Ökonomen. Siegt der Populismus in der Wirtschaftspolitik der Regierung 

Trump (hohe Zölle + dauerhafte Deportationen), dann können wir eine 

lange Zeit mit schlechten Wirtschaftsdaten aus den USA sehen. Und einen 

seitwärts laufenden Aktienmarkt. Können.  

 

Wie realistisch das ist, bleibt abzuwarten. Die Republikaner sehen die stark 

sinkende Popularität von Donald Trump. Ab Dezember befinden sich die 

USA zudem wieder im Vorwahlkampf. Müssen zu diesem Zeitpunkt viele 

republikanische Senatoren und Mitglieder des Repräsentantenhauses um 

ihre Wiederwahl fürchten, steht spätestens dann ein deutlicher politischer 

Schwenk der Regierung Trump an.  

 

Zurück zu Marko Papic. Er geht davon aus, dass der Dollar um 30 Prozent 

abwerten wird. In den letzten drei Monaten ist er schon um 10 Prozent 

gefallen – was mein Depot natürlich heftig getroffen hat. Der Chart zeigt 

den steigenden Kurs des Euros: 
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Papic plädiert sehr stark für eine Umschichtung in Anlagen außerhalb 

der USA.  

 

 

Kommt jetzt der Crash? 
 

Die Mega-Pessimisten und Crash-Propheten habe ich bei meiner 

Aufzählung von möglichen Einschätzungen noch gar nicht erwähnt. Sie 

sind immer auf der Seite des extremen Pessimismus und malen immer 

ein sehr düsteres Bild der Zukunft. Es droht demnach eine 

Weltwirtschaftskrise, die noch weit schlimmer ausfallen kann als die von 

1929-1932. Mit dieser negativen Propaganda verdienen die Crash-

Propheten Millionen durch Buchverkäufe, Vorträge und Beraterverträge. 

Sie liegen mit ihren Prophezeiungen erkennbar auf Crashkurs mit der 

Realität.  

 

Das ist seit der Wirtschafts- und Finanzkrise von 2008/09 so. Hier kommt 

ein Blick auf eine Anlage in den MSCI World in den letzten 15 Jahren:  
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Leider zieht die comdirect (von der der obige Prozentchart ist) die 100 

Prozent des Einsatzes nicht ab, sondern weist ihn bei der Angabe zu 

den erzielten Prozenten mit aus (Kurs: 446,79). Wir haben also ‚nur‘ 

346,8 Prozent Gewinn in diesem Zeitraum. Dieser Wert umfasst alle 

Dividenden und stellt den Gewinn in Euro dar. Das ergibt einen sehr 

hohen Return von 10,5 Prozent pro Jahr.  

 

Das Ergebnis ist ohne jede Frage sehr gut. In den letzten Jahren hatten 

wir zudem alle zwei Jahre einen günstigen Einkaufszeitpunkt. Wir hatten 

die Korrektur von 2016, die von 2018, die Corona-Delle in 2020 und den 

Bärenmarkt von 2022. Und auch dazwischen gab es immer wieder 

Ereignisse, die am Markt für Irritationen gesorgt haben. Alle diese 

Ereignisse wurden von den Crash-Propheten als Hinweis auf den Mega-

Crash gedeutet. Erlebt haben wir ihn nicht. 
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Das will für die Zukunft nichts heißen. Ein Crash mit Verlusten von über 

40 Prozent, ist am Markt jederzeit möglich. Wie wahrscheinlich er ist, das 

steht auf einem ganz anderen Blatt. Und ob wir deshalb alle unsere 

Aktien verkaufen und in Gold, Oldtimer oder Whiskey ‚anlegen‘ sollten, 

das ist noch viel fraglicher.  

 

Aus alledem folgt für mich, dass es sinnvoll ist, mit seinem Geld im Markt 

zu sein. Anders als in der Vergangenheit ist jetzt auch mit Anleihen Geld 

zu verdienen. Depots mit einem Anteil Aktien (z. B. 80%) und einem 

Anteil Anleihen (z. B. 20%) ergeben jetzt also mehr Sinn als noch vor ein 

paar Jahren. Ein solches Depot hat geringere Schwankungen als ein 

reines Aktiendepot.  

 

Es folgt weiterhin, dass wir jederzeit mit einer lost decade rechnen 

sollten. Alles Geld was wir in den kommenden 5-10 Jahren brauchen, 

gehört deshalb nicht in den Markt.  
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https://grossmutters-sparstrumpf.de/was-ist-eigentlich-eine-lost-decade/ 

 

 

 
 

 

Was wir derzeit erleben, das ist eine Korrektur. Das ist normal. Der Markt 

erlebt sie etwa alle zwei 2 Jahre. Kann es schlimmer werden? Ja, das 

kann es immer. Tut es in der Regel aber nicht. Das Hauptrisiko derzeit 

ist, dass Donald Trump den Handelskrieg mit China deutlich verschärft 

und in die Länge zieht – china risk. Das würde die gesamte 

Weltwirtschaft beeinträchtigen. 
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China Risk 
 

Apple trug als Aktie schon immer ein hohes china risk. Viele 

Anlegerinnen und Anleger haben das gerne übersehen und stattdessen 

TSMC als eine risikobehaftete Aktie betrachtet. Ich habe das schon 

immer kritisiert. Bisher hat Apple sein china risk sehr gut bewältigt. 

 

Trotzdem lohnt es, sein Depot mit Hinblick auf ein china risk zu 

betrachten. Genauer: Mit Hinblick auf Aktien, die ein nur geringes china 

risk haben. Der Blick auf das Depot zeigt, dass sich Aktien mit einem 

geringen china risk in den letzten Monaten nach oben geschoben haben: 

Netflix, Mastercard, Intuitive Surgical:  
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Netflix steht derzeit im Depot (wiki) sogar auf Platz eins. Der Vorteil von 

Netflix? Kein china risk. Auch Mastercard ist durch Zölle nicht so einfach 

zu treffen und profitiert von einer höheren Inflation. 

 

Auch Intuitive Surgical, die ihr Geld in erster Linie mit so etwas 

Langweiligem wie Prostata-OP’s, gynäkologischen OP’s und OP’s des 

Bauchraumes verdienen, ist von Zöllen nicht betroffen. 

 

Ganz anders sieht das für Amazon aus, die (wie Walmart auch) einen 

großen Teil des Umsatzes mit Waren aus China machen. 

 

Apple hat zwar erst einmal eine Ausnahmegenehmigung für seine in 

China gefertigten iPhones und Apple Watches bekommen, muss aber 

weiterhin fürchten, durch Donald Trump in den Handelskrieg mit China 

hineingezogen zu werden.  
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Netflix steht year to date für 58 Prozent im Plus und ist damit einer der 

stärksten Werte im Depot. Ich bin sehr froh, schon vor neun Jahren mein 

Geld nach und nach von Disney zu Netflix umgeschichtet zu haben. Die 

letzten Reste von Disney-Aktien mussten 2023 dran glauben. Ich bereue 

es nicht. 

 

Nachkaufen 
 

Ich plädiere immer dafür, an festen Marken nachzukaufen: 10 Prozent 

Abschlag vom Hoch. 15 Prozent Abschlag vom Hoch. 20 Prozent 

Abschlag vom Hoch. Da ich nur rund 3% des Depots in Cash hatte, habe 

ich erst bei -20 Prozent nachgekauft (Peloton, Docusign – beides high 

risk).  

 

Ob ich damit nahe des Markttiefs gekauft habe? Who knows!  

 

Jede Krise kann sich verschärfen. Und sie kann schon bald zu Ende 

sein. Am Tief zu kaufen ist schwer. Im Jahr 2022 ist es mir im Juli 

geglückt. Der Return war sehr hoch und ist es immer noch. Aktien, die 

ich damals gekauft habe, stehen auch jetzt noch mit 49,6% im Plus. 
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Noch viel größer war der Gewinn für all jene, die nicht vor 15 Jahren in 

den Markt gegangen sind (ein Jahr nach dem Markttief), sondern schon 

vor 16 Jahren: 
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In 15 Jahren hat es der MSCI World auf 346,8 Prozent Gewinn  

gebracht. Wer hingegen vor 16 Jahren nachgekauft hat, als die 

allermeisten Anlegerinnen und Anleger noch ausgesprochen fearful 

waren, hat einen Return von 1.398 Prozent erzielt.  

 

Viel Spaß beim Nachkaufen wünscht 

 

 


